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Sonnabend den 23. Februar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro Februar und März zur hieſigen Stadt Hauptfaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. März e. gezahlt
werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten-
pflichtigen exrcutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 13. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Verwaltung der Sparkaſſe.
Die Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe

des Jahres 1877 waren folgende: 91) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1876 3,097,545 54
2) Zuwacts während des Jahres 1877

a. durch neue Einlagen 778,750 M. 79 Pf.
b. durch Zuſchreibung von Zinſen 73,637 99 852,388 78

3) Ausgaben der Sparkaſſe während des Jahres 1877
für zurückgenommene Einlagen 740,359 56

4) Beſtand am Schluſſe des Jahres 1877 3209,574 76
5) Betrag des Reſerve- Fonds 364.613 65

Unter Bezugnahme auf den 8. 15. des Sparkaſſen-Statuts wird
dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 21. Februar 1878.,
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, der

Wittwe Adler, Louiſe geb. Thon zu Merſeburg gehöriges, im daſigen
Hypothekenbuche Band IX. Nr. 423. eingetragene Grundſtück, nämlich:

a. ein Wohnhaus mit Seitenflügel und Hof, jährlicher Nutzungswerth
240,00 Mark,

b. ein Stallgebäude, jährlicher Nutzungswerth 1200 Mark,
e. ein Hintergebäude, jährlicher Nutzungswerth 45 o Mark,

am 3. Mai 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 6. Mai 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothek. nbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungs Termine anzumelden.

Merſeburg den 9. Februar 1878
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen am
Montag den 4. März, von Vormittags 9 Ahr ab,

circa 60 m. kieferne Scheite, 190 m. Reiſig,
300 Kiefern mit 274 chm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65. am

Dölauer Feldweg einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 20, Februar 1878.
Königliche Oberförſterei.

Am 27. Februar e., Vormittags 10 Abr2 ſollen im Kloſter
Magazin 105 Ctr. Roggenkleie, ſowie kleine Quantitäten an Roggen-
und Haferſpreu, als auch Heu- und Strohabfälle in öffentlicher Auction
verkauft werden.

Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.

KKanarien- Vögrel.
50 Stück vorzügliche Kanarienweibchen echte Andreasberger Race,

à 1 M., und 50 Stück dergl. Männchen, vorzügliche Schläger,
je nach dem Schlage à 4 M. 50 Pf. bis 27 Mk., ſind zu verkaufen in
Merſeburg Weißenfelſer Straße Nr. 7.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 25. d. MI.,
J. von Vormittags 9 Ahr ab,

ca. 57 m. Eichen und Eſchen Scheite,

50 m. Stöcke,77 Haufen Eichen- und Eſchen -Abraum (à 4 m.
10 Stück eichene Hackeklötze;

II. von Vormittags 11 Ahr ab,
ca. 20 Stück Eichen mit 23 cbm.,

70 Ecchen 47
80 Pappeln 72öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
chkopau, den 16. Februar 1878. Reinhardt, Förſter.

Freiw. Hrundſtücksverkauf in Merſeöurg.
Das in dieſ. Gotthardisſtraße vorzüglich gut gelegene und im

beſten Bauzuſtande befindliche, jetzt dem Herrn Kaufmann Eichhorn
gehörige früher Zaulich'ſche maſſive Wohnhaus mit dopp. Einfahrt,
Hof, Ställen und großem Niederlags Gebäude, iſt veränderungshalber
getheilt oder im Ganzen unter ganz günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres beim Kreis Auctions-Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das dem von hier fortgezogenen Herrn Maurermeiſter Zimmer

mann zugehörige, in hieſiger Nußbaumallee unter Nr 2a. ſehr
freundlich gelegene, ganz neu, maſſiv und ſehr gut erbaute, herrſchaftlich
eingerichtete 2ſtöckige Wohnhaus, beſtehend in 10 Stuben, 9 Kammern,
3 Küchen, großen Toockenböden u. Waſchhaus, 5 Kellern, Holz und
Torſſtällen ſowie das daſelbſt befindliche Seitengebäude mit 2 Stuben,
3 Kammern, 1 Küche c. nebſt großem Hofraum, Brunnen, Vor und
Hintergarten ſoll Dienstag den 26. März ec., Nachmittags 2 Ahr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige hier-
mit einlade. 8850 Mk aufhaftendes Kapital kann mit übernommen werden.

Merſeburg den 22. Februar 1878.
A. Rindfleiſch, Kris Auctions-Commiſſar, i. A.

Mobiliar-Kuction in Merſeburg.
Sonnabend den 2. März e., von Vormittags 9 Ahr ab,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Schreibſecretair, 1 Schreibkommode
mit Aufſatz Kleider und Wirthſchaftsſchränke, Sophas, Tiſche, einige
Dutzend Stühle Spiegel, 1 großer Mehlkaſten, 1 Partie Weinflaſchen,
div. Kleidungsſtücke, ca. 5000 Stück Cigarren und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 22. Februar 1878.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions- Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Auction.
Mittwoch den 27. d. Vormittags 10 Ahr,

werden im Auctionslokale im hieſigen Rathskeller
a. eine Kiſte mit grünem Papier, für Cartonnagenfabrikanten geeignet,
b. eine eingehäuſige Spindeluhr,
e. eine Hobelbank

gegen gleich baare Vezahlung in Reichsgeld gerichtlich verkauft.
Merſeburg den 21. Februar 1878. Lindiſch, Executor.
Mein in gutem baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus nebſt

Feldplan, Kreuzſtraße Nr. 3. hierſelbſt, welches ſich zu jedem Geſchäft,
namentlich aber zu einer Fleiſcherei eignet, beabſichtige ich aus freier
Hand zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus

einem Laden 11 heizbaren Stuben 9 Kammern, 9 Küchen, 11 Boden
kammern, 10 Torfſſtällen, 4 Viehſtällen, 1 Keller, 1 Waſchhauſe, 1
Brunnen und hat 2 Eingänge.

Merſeburg, im Februar 1878. Wittwe Marie Nitzſche.
Bekanntmachung.

Die vacant gewordene Nachtwächterſtelle allhier iſt vom 25. Mai
d. J. zu beſetzen auch kann das Gänſehüten mit übernommen werden.
Bewerber wollen ſich melden beim Ortsvorſtand zu Wölkau.

77 Eine braune hochtragende Stute iſt wegen Mangel an
Stallung zu verkaufen bei

G Krebs in Meuſchau.Ein paar große Läuferſchweine ſind zu verkaufen Unteraltenburg
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Maus verkauf.
Veränderungshalber iſt ein im Vorwerk 16. gelegenes Haus mit

kleinem Garten und allem Zubehör aus freier Hand zu verkaufen.
Auch ſind daſelbſt Kanarienvögel- Heckbauer wie kleinere zu verkaufen.

e Neue Miſtbeetfenſter hat zu verkaufen Voigt, Glaſermſtr.

G Feldverpachtung.t 4 Morgen Feld in Trebnitzer Flur ſind im Einzelnen oder Ganzen
zu verpachten Neumarkt 74.

i Einen Relif- Globus ſowie mehrere Wandkarten von Sydow als:
Planigloben, Aſien Afrika Nord und Südamerika und Deut'chland,
ferner Europa von Stylpnagel, Provinz Brandenburg von Coſel, für
Schulen beſonders geeignet, hat billig zu verkaufen

Bohne, Tiefer Keller 3.
Eine geräumige Wohnung iſt umzugshalber ſofort oder ſpäter zu

beziehen Näheres in der Expedition d. Bl.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Oelgrube 25.
Die I. und II. Etage und zwei klein Logis ſind zu vermiethen

Neumarkt Nr. 74.
Zum 1. April wird von einer ſtillen Beamten Familie ein Logis

von 2 Stuben und dem nöthigen Zubehör geſucht. Adreſſen wolle man
e in der Expedition d. Bl. niederlegen.

Ein Capital von 2000 Thalern wird auf ſſichere Hypothek ſofort
oder zum 1. April geſucht. Nähere Auskunft ertheilt gern der Fleiſcher
meiſter Sachſe, Tiefer Keller.

Geſchäfts Empfehlung.
Sämmtliche Neuheiten der diesjährigen Frühiahrs Sachen ſind

eingetroffen und offerire ſolche zu ſehr ſoliden Preiſen: für Confirmanden

empfehle beſonders schwarze u. couleurte Alpacca,
Double Orlean, Ripse, Cachemire, Taffete,
Faille vnd s8ammete. Ed. Zentgraf.

Mein gut ſortirtes Loger ſchöner preiéw itber

Bettfedern und Daumen
bringe in emwpfehlende Eriynerung. Ed. Zentgraf.

C Pür Confirmanten
empfehle ich mein reich aſſortirtes

Schuh- Stiefelwaaren- Lager
in nur guter Waare und villiaſter Preisſtellung.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Gommischnhèe, b ſte Qualität, billigſt.
Gummischuhe werden aut reparirt b. O.

Amer. Petroleum, beſte Qualität, à Liter 25
Rpf. empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
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Ringelhardt Glöckner ſche

und e
märke:

SeeS

Das berühmte

mit Stein- DV)Pflaſter pat. (A. RINGELHAR
auf den Schachteln

iſt à 25 und 50 Pf. in den bekannten Apotheken
zu haben.

Obige S utzmarke ſchützt vor jeder Nacha bmung.

Sr o Hwerden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren angenommen bei
J G. Knauth S Sohn, Entenplan 8

Zur Annahme von Strohhüten
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren empfiehlt ſich

A. BonnStrrohhüüte
werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren angenommen bei

Emilie Stiebritz, Weißenfelſer Straße 10.

en Strohhut w äsche
und Moderniſirung nach neueſten Formem; es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht gern bereit und ewpfi hlt ſich

Bernhard Brechtel Hutmachermſtr.
Roßmarkt Nr. 5

c e

e

e e

Auswahl empfiehlt H. Limprecht.Gesangbücher, gut und dauerhaft gebunden bei
H. Limprecht.

Empfehlung.
Das Eintreffen meiner neuen Stoffe zu Sommer-

Ueberziehern und Coſtüms in großer Auswahl zeige
hierdurch ergebenſt an.

Eine große Partie Reſter vom vorigen Jahre werden,
um zu räumen, bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft.

J. G. Reichelt.

Narrenkappen für Herren und Damen in reicher

e e e 4

Reines wohlſchmeckendes Moggenbrodh à Pfd. 10 Pf. bei
A. Lange, Neumarkt.

Einen größeren Poſten Hemden empfing und empfiehlt zu billigſten

Preiſen (große Mannshemden von 2 Mk. an) SA. DonnerhachkK.

Große Preisermäßigung.
Roßmarkt Roßmarftr Bachempfiehlt ſein Lager der beſten

Nähmaschinenunter jeder Garantie zu folgenden Preiſen:

Wheeler Wilſon 72 bis 90 Mark,

Singer, deutſch 84 100Singer, Original 105 1185Howe, deutſch 105 114Circular Elaſtie für Schuhwacher 120 150
Schneidermaſchinen 100 225Handnähmaſchinen 21 657 eUnterricht im Nähen gratis. Die überall als vorzüglich anerkannten

Singer- Original Nähmaſchinen werden ohne jede Preiserhöhung mit
20 Mark Anzahlung und 1 Mark 50 Pf. wöchentliche Abzahlung ab-
gegeben.

Guter kräftiger Mittagstiſch bei
Frau Beyer, Hüterſtraße 1 a.

Gegen Nasten und Heierkeit
Stollwerck'sche Brustbonbons 30 5 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Honigbonbons z 20 5 r Pachet,
Stollwerck'sche Malzbonbons 20 5 pr. Pachket,
Stollwerck'sche Gummibonbons z 20 5 pr. Packet, S

käuflieh in Mersehurg beim Apotheker F. Curtze und
Conditor C. F. sperl in Lützen bei A. sacK. e

T

Ausverkauf
von Schnittwaaren im Gaſthofe zum goldenen Hahn
im Merſeburg von Sonnabend den 23. Februar C. an.

Meunheiten der Frühjahrs- Saiſon ſchwarze Seide,
Cachemir, Rips Satin zu Conſirmandenkleidern,

MlIeiderstoſtfe glatt, karrirt und geſtreift, um zu räumen
für die Hälfte des Fabrikpreiſes,

Leinenwaaren, Chältücher, Unterröcke, ſeidene Tücher 2c., ſo
wie diverſe Modewoaren, alles zu bedeutend herabgeſetzten,
Preiſen

Zur Confirmation
empfehle ſchwarzen Double-Orleans, Rips Cache
mire, Taffet Faille, ſeidenen Sammet, letzteren
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.

G. Meotchelt.

bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff S
S nung auf Geneſung ſchwinden läßt, ſich ohne

S Koſten von den durch Dr. Airy's Heilmethode S
erzielten überraſchenden theilungen überzeugen

S kann, ſendet Richter's Verlags- Anſtalt in Leipzig S
auf Franco- Verlangen gern Jedem einen S
„Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.) gratis und franco. S

S
Verſäume Niemand, ſich dieſen mit vielen

Krankenberichten verſehenen „Auszug“ kommen S
S zu laſſen. Von dem illuſtrirten Original- S
S werke: Dr. Airy's Naturheilmethode erſchien S
S die 100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mk.,
S zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

einen minimo eDr.

g Locken und Chignons jeder Art werden von wirren
S Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht-

geſchäft Gotthardtsſtraße 8.,
dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.

J S:S

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten wir unſere
präparirten

Kali Düngemittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der land
wirthſchaftl. Verſuchs- Stationen beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Special-Preis-Courant,
gratis und franco.

Vereinigte chem. Fabriken
in Leopoldshall-Stassfurt.

hie An eigen.Bei Geschäfts-, Gruudstücks An uud Verkäufen, Stellen Angeboten und
Gesuchen, sowie in den sonstigen vielen Fällen wo Inserenten Bedenken tragen,
ihren Namen in den Zeitungen zu nennen nehmen Offerten von Reflectanten
unter Chiffre an ihrer Stelle wir gebährenfrei entgegen und stellen ihnen solche
am Tage des EVingangs uneröffnet zu. Auf Grund langjähriger und vielseitiger
Erfahrungen ertheilen wir Rath bei Abfassung von Anzeigen und der Wahl ge-
eigneter Blätter. Strenge Verschwiegenheit beobachtet. Haasenstein V
Vogler Annoncen Expedition Magdeburg. 3

ſowie Broſchüren über Anwendung
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J. 9.Rnaulh ceSohn,
Hut und Mützen Magazin,

e S. Entenplan S.,
S gegründet 1845. eWir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von allen Neuheiten der Frühjahrs

c 3 ue c ccccqcceeund Sommer- Saiſon in
allen Sorten Herren-, Knaben- und Kinderhüten, als: Seidenhüte (Cylinder), in Filz, Stoff, Alpacca,
Leinwand, die ſo beliebten Wiener Loden- und Strohhüte, von den feinſten bis zu den ordinärſten, ſowie
eine ausgezeichnete Collection in Herren-, Knaben- und Kindermützen zu auffallend billigen Preiſen. Auch
werden alle Beamten-, Militair- und Kutſchermützen genau nach Angabe angefertigt.

Für Confirmanden
bringen wir eine ſehr ſchöne moderne Waare in Filzhüten, Mützen, Vorhemdchen, Shlipſen, Hoſen
trägern und Handſchuhen bei billiger Preisſtellung in empfehlende Erinnerung.

Ferner werden alle Reparaturen, als: Waſchen, Färben und Moderniſiren an Seiden, Filz, Stoff und
Strohhüten beſtens ausgeführt.

Frau Landrath von Renß
auf Loſſen, Kreis Brieg,

ſchreibt an Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau:
„Jch bezeuge hiermit Herrn Egers meine dankbare Anerkennung für den gegen Huſten und Heiſerkeit ſtets mit Erfolg ange-
„wäandten Fenchelhönigextraci

Loſſen, October 1877. Anna von Reuß.“
Nur echt, wenn die Flaſche Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firm r von „L. W. Egers in Breslau“

trägt und allein u haben in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei Heinrich Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe-

Die Bangewerkſchule zu Höxter a W.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus, der Wintercurſus beginnt den 4. November während der Vorunterricht den 21. October ſeinen Anfang
nimmt. Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2e an den Unterzeichneten portofrei einzuſenden.

neeeeeeeerore

Gegen Husten kommen unschädliches Mittel. Begut-

achtet von Dr. Rudolf vonS lcherens 40 Wagner, Rgl. Hofrath u. o. ö'.
Gumi-Brüst- Bonbons Professor a. d Universität Würzburg.

Zu haben in den be iden Apotheken hier.

Presskohlensteine.
A. Riebeckſches ſowohl, als Werſchen-Weißenfelſer

Fabrikat verkaufe von heufe ab bis auf Weiteres
1000 Stück à 12 Mark 50 Pf. frei bis in den Stall.

A. Riebecksche Briquettes
25 Ctr. circa 3000 Stück à Ctr. 65 Pf. frei bis

in den Stall.
Presssteine und Briquetfes

liefere bei einfachen und doppelten Waggon-Ladungen zu den billigſten
Preiſen. Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr 17.

Brillien, Klemmer, Barometer,
Thermometer, Refsszeuge in großer
Auswahl bei Oehler, Optikus, Burgſtr.

r für Han dbetrieb einſpännig,Weil S Dreſch J Maſchinen zweiſpännig und vierſpännig be
rühmt und anerkannt als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend a ine

315 5 eren größteWeil's Pat. Häckerling- Maſch. Se
Von Rm 54. an. Stunde 600 Pfd.Rindviehfutter ſchneiden weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen, faſt keine

Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind.

d deren größte Sorte ſtündlichNeueſte Rübenſchneid e Maſchine dreißig Centner Rüben ſchnei
Von Nm. 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem

Schleifſtein geſchehen kann. t hnten War welgemit gezahnten Walzen, welP at ertt ch r o tmüh le i nicht Wopileerden können, deren
Von Rm 87 an. Leiſtung d. kleinſten l Ct ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen, Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet
werden können, mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde.

WWoritz Weil jun., Maſch Fabrik in Frankfurt a. M., Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

Agenturen erwünſcht.
Man wende ſich an Moritz Weil jun. oder an deſſen Vertreter Hrn. W. Heßler

in Merſeburg, welcher auch Reparaturen aller Maſchinen beſorgt,

hestbhewährtes, sofort wirkendes voll-
Möllinger, Director der Baugewerkſchule.

2

Technicum Mittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenienre und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

Flaschenbier-Depot
von

9 JFFwenrr. ScherlBerliner Tivoli 29 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baierisch Export (von insGebr. Reif in Erlangen) 15 3 Haus
Merseburger Bäütterbier 22 3 geliefertWeizenlager- Bier,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfehlen.

da e Gicht und

Kkhenmatismus,
eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung zur Selbſtbehandlung dieſer
ſchmerzhaften Leiden, wird gegen Einſendung von 30 Pfg. in Briefmarken
franco verſandt von Nichter s Verlags- Anſtalt in Leipzig. Die
beigedruckten Atteſte beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge der
darin empfohlenen Kur.

Casthot zur Staat Nereoburg.

Montag als den 25. d. M. J Karpfenſchmaus S
A Trautſch.

C a s ünmn G.
Auf vielſeitiges Verlangen heute Sonnabend Vorſtellung.
Anfang 7 Uhr. Entrée 30 Pf.
Jndem ich für den ſo zahlreichen Beſuch herzlich danke, erlaube ich

mir ein geehrtes Publikum zu dieſer unwiderruflich letzten Vorſtellung er

gebenſt einzuladen. F Sperling.
Als Vorguglichſtes

für Säuglinge und kleine Kinder empfehlen
Timpe's Kindernahrung Kraftgries,

ausgezeichnet bewahrt und billig Packet à 40, 80 u. 150 Pf
Guſtav Eibe, ferner zu haben in beiden Apotheken.

o ſische,Amefseneterempfiehlt Max Thiele.

Tragarth.
Sonntag den 24. d. M., Abends 7 Uhr findet im Saale des

Herrn Gaſtwirth Beinert ein Gesangs Concert mit komiſchen
Vorträgen ſtatt. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

die Direction.

Restaurant zum Rischgarten
empfiehlt zu morgen Sonntag gefüllte Pfannenkuchen.

F. Weiſe.
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Concertim G. Fliſter'ſchen Gaſthofe in Kleingoddula, Sonntag den 24. Febr.,
Nachmittag 4. Uhr es ladet ergebenſt ein

der Veſta-Goddulger Geſang Verein.

TIVGLI.Dienstag den 26. F bruac 1878 Gaſtſpiel der Theatergeſellſchaft
vom Stadttheater zu Halle a/S.

Der Sclave,
Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.

Billets I. Platz nummerirt à 1 Mark, II. Platz 50 Pfennig ſind
zu haben bei Herrn Aug. Wieſe und an der Kiſſe

F. W Bennecke.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik.

hüten kann.Sonntag den 24. Februar Tänzchen, wozu ergebenſt einladet

Anfang 7 Uhr. Carl Becker.Reinknechts Restauration.
Sonnabend Schlachtefest.

Tivoli.
Sonntag den 24., Februar Extra Concert (Streichmuſik),

gegeben vom hieſigen Trompeter Corps.
Anfang Abends 71, Uhr. C. Schütz Stabstrompeter.

J P J
Anfang 4 Uhr.

Karl Elze.
CLehmanns Reſtauraklion.

Heute Sonnabend muſikaliſche Abendunterhaltung.
Ein Lehrling wird zu Oſtern geſucht in der Buchbinderei von

H. Limprecht, Roßmarkft Nr 7.
Ein Lehrling

C. Zeigermann, Handſchuhfabrik,
kl. Ruterſtraße 17.

Fur meine Colonialwaaren und Spirituofen- Handlung ſuche ich
zum baldigen Antritt unter günſtigen Bedingungen einen Lehrling.

Merſeburg. C. Teichmann.Lehrlings-Geſuch.
Für ein Colonialwaaren und Deſtillationsgeſchäft, verbunden mit

Nebenbranchen wird ein Sohn achtbarer Eltern zum April unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling geſucht. Gefl. Offerten werden unter
E. F. 1878 poſtlagernd Lützen erbeten

Für mein Materialgeſchäft ſuche ich zu Oſtern einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen. Koſt und Logis in meinem Hauſe.

Max Thiele.
Ein kräftiger Burſche kann bei mir unter günſtigen Verhältniſſen in

die Lehre treten. A. Herrmann Lohgerbermſtr.,
Fiſcherſtraße 2.

Ein junges, anſtändiges, gewandtes Madchen von auswärts ſucht
baldig Stelle. Näheres Oberaltenburg 14 1 Tr

Sonntag den 24. Februar Flügeltänzchen.

wird geſucht von

A v san die Herren Buchhalter bei Advokaten, Notaren, Gerichtsvollziehern,an die Herren Secretaire ber hechtsanwälten, Auotionscommissarien,
Staatsanwaltschaften Gerichten Ooncursverwaltungen, Magisträten,
Oberförstereien, Intendanturen und jeglichen anderen staatlichen oder
städtischen Behörden, sowie an die Herren Büreauvorsteher bei Ingtituten,Badeverwaltungen, Aetiengesellsohaften und Oorporationen etc.

Durch eine äusserst reelle und solide Art Kann obigen Herren ein
ganz bedeutender

R f I 2 w.hen verdientzugesichert werden (keine Versicherungsangelegenheit od. dgl.). Dieselben
werden in ihrem Interesse ersucht, ihre werthen Adressen unter A. B. an
die Expedition dieses Blattes zur Weiterbeförderung einzureichen.

Am 21. d. Abends in auf dem Wege vom Caſino nach der Funken
burg ein ſchwarzer Pelzkragen verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbigen gegen Belohnung abzugeben auf der
Funkenburg.

Todes-Nachricht.
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach längeren Leiden unſer

guter Vater und Schwiegervater, der Sattlerobermeiſter
Karl Friedrich Kötzſche.

Die Beerdigung findet Montag den 25., früh 9 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 22 Febr. 1878. Die Hinterbliebenen.

Ortsverein der Schneider.
Das Begräbniß des in der Freitagsnacht verſtorbenen Vorſitzenden

des Ortsvereins der Schneider, ſowie des Ortsverbandes, Friedrich
Herrmann findet Sonntag Nachmittag um 4 Uhr ſtatt und werden
ſämmtliche Mitglieder der hier beſtehenden Ortsvereine hierzu eingeladen.

Der Ausſchuß.

Ein brauner Jagdhund, langhär g, iſt am 21. d. M. entlaufen ab
zuliefern gegen Belohnung bei Oskar Sonntag am Thüringer Hof.

ne äke e äe7äeeeedee

Am Sonntage Sexageſima (24. Februer 1878) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. R. Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Früh *),9 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.

Anmeldung.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abendmahl.

Um 9 Uyr früh vnd 2 Uhr Nochmittags fothol cher Gotfesdienſt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

ßEVALESCIERE a mer ver
London.

Seit 30 Jahren hat feine Krankheit dieſe angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe wiederſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Wedicin und ohne Koſten bei allen Wagen-, Nerven, Bruſt-, Lungen, Leber, Drüſen-
Schleimhaut, Athem, Blaſen- und Nierenleiden Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Plutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Wielancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Eeburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 50,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehau, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt.

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificaten
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revalescière hat meine

18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven verbunden mit allgemeiner Schwäche
und nächtlichem Schweiß, gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſtliche

Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden die mich
während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend er
freue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſnndheit. Leroy Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845 Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd l Mk. 80 Pf., 1 Pfd 3 Mk. 50 Pf, 2 Pfd. 5 Mk.
70 Ppf., 12 Ppfd. 28 Mk. 50 Pf.

evalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50
48 Taſſen 5 Wiark 70 Pf. u. ſ. w.

evalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28.--29. Paſſage (Kaiſer-

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen-, Specerei und Delicateſſen-
händlern im ganzen Lande.

Depots Leipzig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel Linden-,
Johannis und Marien- Apothete.

Aus der Provinz und Almgegend.
Der „Geflügelzüchter- Verein zu Güſten (Anhalt) wird Mitte März e.

in den Räumen des Bernburger Schützenhauſes eine Geflügel Ausſtellung,
verbunden mit einer Verlooſung, veranſtalten.

Aus Thüringen wird berichtet, daß die Zugvögel ſchon im Begriff
ſtehen ſich wieder einzuſtellen. Zwiſchen Müncha und Nobitz bei Schmölln
hat ſich ein kleiner Schwarm Staare ſogar den ganzen Winter über auf
einer Wieſe aufgehalten.

Beitrag zur UnfallStatiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

kamen im Monat Januar 1878 zur Anzeige: 5 Unfälle, welche
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 3, in Folge deren die
Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 37, welche für die Verletzten
vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität
zur Folge haben werden, 358, mit vorausſichtlich nur vorübergehender
Erwerbsunfähigkeit Sa. 403 Unfälle. Von den 5 Todesfällen treffen
je einer auf eine Mahlmühle, Brauerei chemiſche Fabrik, Eiſenhütte und
Einzelverſicherung eines Schneidemüllers von den 3 lebensgefährlichen
Beſchädigungen je eine auf eine Kunſtwollfabrik, Mahlmühle, Brauerei;
von den 37 Jnvaliditätsfällen je 5 auf Zuckerfabriken Brauereien, 4
auf Schneidemühlen je 2 auf Spiritusbrennereien, Mahlmühlen, Dampf-
gerbereien, Papierfabriken Puddel- und Walzwerke, je einer auf einen
Landwirthſchaftsbetrieb, eine Tuchfabrik Wollwäſcherei und Kämmerei,
Baumwollſpinnerei, Keſſelſchmiede, Eiſenbahnbedarfsfabrik, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Thonwaarenfabrik, chemiſche Fabrik, Knopffabrik,
Holzleiſtenfabrik, Pappdeckelfabrik, Holzkiſtenfabrik.

Vermiſchtes.
Mit einer jugendlichen Dame am Arm verließ Dienstag Vormittag

gegen 11 Uhr im Militairmantel mit der ſchlichten Mütze auf dem Haupte
ein Offizier das Kronprinzen Palais von der Wallſtraße aus. Die Dame,
welche zärtlich im Arme des Offiziers hing, trug ein einfaches dunkelgrünes
Seidenkleid einen dunkelbraunen Plüſchmantel und einen mit einer braunen
Feder geſchmückten Hut. Das Paar begab ſich zu Fuß an der Werderſchen
Kirche und an der Bau Akademie vorüber nach dem Königésſchloß. Dort
vor einem Portal ſuchte ein Schutzmann mit auffälligem Dienſteifer dem
ankommenden Paare Platz zu machen, ſo daß die Vorübergehenden erſt jetzt
auf daſſelbe aufmerkſam wurden und erfuhren daß es der Erbprinz von
Meiningen ſei, der mit ſeiner jungen Gemahlin den kronprinzlichen Eltern
einen Morgenbeſuch abgeſtattet hatte und von demſelben nun ins Königs-
ſchloß zurückkehrte.

Elberfeld. (Lynchjuſtiz.) Sonnabend Abend wurde ein »Weibs-
bild, welches ihr Stieffind grauſam geſchlagen hatte und deshalb vor dem
zuſtändigen Richter ſich noch zu verantworten haben wird., bei ihrem beab
ſichtigten Beſuche des Marktes von einer Anzahl Frauen gewaltſam mit
Schlägen von der Verkaufsſtätte entfernt. (Elberf. 3.)

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Kierzu eine Beilage.)



n ab
Hof.

chner.
dt.

ebrandt.

ndmahl.
nſt.

icin

dheits-
n ohne
Drüſen-
Aſthma,
rhoiden,
brechen,
tismus,
urt an,
r Gene
Wurzer,
dé, Dr.
n Per-

meine
chwäche

Iles.
köſtliche

ie mich
ad er
rrer.
Huſten,

ckungen

chſenen

5 Mk.

50

Kaiſer
teſſen

iden-,

ärz e.

ung,

egriff
ölln
auf

Beilage zum 24. Stück des Merjeburger Kreisblatts 1878.

Düſſeldorf. (Ein eifriger Hundefänger.) Die Königin von Bel
gien hielt ſich bier kurze Zeit auf, um hier ihren Gemahl zu erwarten und
ſich ihm zur Reiſe nach Berlin anzuſchließen. Ueber ein kleines Abenteuer,
welches der hohen Dame hier zugeſtoßen, berichtet die D. Ztg. Die Königin
unternahm kurz nach ihrer Ankunft im Hotel einen Spaziergang. Jn der
Nähe des Theaters am Hofgarten wurde eines ihrer Lieblingshündchen von
einem dort poſtirten Hundefänger aufgefangen weil das kleine Thierchen
keinen Maulkorb trug. Die Scene war eine peinliche, jedoch ſollte ſich die
Sache zur allgemeinen Heiterkeit ſehr bald aufklären weil ein der Königin
folgender Polizeibeamter dem Hundefänger bedeutete, daß keine Regel ohne
Ausnahme ſei. Der kleine Gefangene wurde alsbald in Freiheit geſetzt und
die Damen wandelten ſichtlich erfreut weiter den ſchönen Anlagen des Hof-
artens zu.

Die Hundswuth nimmt in der Umgegend von Berlin nachgerade
einen epidemiſchen Character an, denn allerorts tauchen verdächtige Hunde
auf. Jn Spandau iſt vorgeſtern zum zweiten Male ein unzweifelhaft toller
Hund geſehen worden der in der dortigen Gegend mehrere Hunde gebiſſen
hat, und auch in Köpenick ſetzt ein toller Hund die Einwohner in Angſt.
Die Folge dieſer Erſcheinung iſt die, daß jetzt in den meiſten Orten der
Umgegend die Proklamation des Maulkorbzwangs und zwar für immer

bevorſteht.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 21. Vormittags den Oberhof-

und Hausmarſchakl Grafen Pückler und den Hofmarſchall Grafen Perponcher
und unternahm dann eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr Nachmittags findet
bei den Kronprinzlichen Herrſchaften Familientafel ſtatt, an welcher mit den
Mitgliedern der königlichen Familie auch die hier anweſenden llerhöchſten
und Höchſten Fürſtlichkeiten Theil nehmen werden. Zu derſelben Zeit iſt
im Garde du Corpsſaale des hieſigen königlichen Schloſſes für das Gefolge
und den Ehrendienſt eine Marſchalltafel von ungefähr 80 Gedecken.
Abends werden die Majeſtäten mit den königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen
und den Gäſten des Hofes das Ballfeſt beim engliſchen Botſchafter Lord
Ruſſel beehren.

Beim Fürſten Reichskanzler wird, wie die Nord. Allg. Z. meldet,
am Sonnabend den 23. d. M., eine parlamentariſche Soirée ſtattfinden.
Die Einladungen zu derſelben dürften am 22. ergehen.

Jn den Ausſchüſſen des Bundesraths hat am 21. die Berathung des
Gerichtskoſtengeſetzes begonnen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen am 19. Januar
hierſelbſt zwiſchen dem Geſandten von Schweden Norwegen Bildt, und
Legationsrath Wilke abgeſchloſſenen Auslieferungs Vertrag zwiſchen dem
deutſchen Reiche und SchwedenNorwegen zur Genehmigung vorgelegt.

Nach einer Mittheilung aus Dresden hat ein Erlaß des Königs die
Vertagung des ſäch ſiſchen Landtages vom 21. ab auf unbeſtimmte Zeit
angeordnet. Die zweite Kammer beendete am 20 die Berathung der
Steuervorlage. Die Regierungsvorlage, wonach die Gewerbe und Per-
ſonalſteuer wegfallen die Einheit für die Grundſteuer 4 Pfennige betragen
ſoll und der Fehlbedarf im Budget lediglich durch die Einkommenſteuer zu
decken iſt, wurde mit 47 gegen 22 Stimmen angenommen.

Ausland.
Wien, 20. Februar. Die geſtrige Jnterpellationsverhandlung im

deutſchen Reichstage und ſpeciell die Erklärungen des Fürſten Bismarck wer
den hier mit Befriedigung aufgenommen. Man ſchöpft aus der Verhand
lung die Zuverſicht, daß die Intereſſen Oeſterreichs im Orient von Deutſch
land in voller Bedeutung gewürdigt werden und man weit entfernt ſei,
OeſterreichUngarn in entſchiedener Vertretung derſelben entgegen zu wirken.

Wien, 20. Februar. Einer Mittheilung der Pol. Corr. aus Belgrad
zufolge bereitet der Miniſterpräſident Riſtics ein Memorandum an den Kaiſer
Alexander vor, da Rußland das Paſchalik Niſch dem neuen Fürſtenthum
Bulgarien einverleiben wolle. Der Oberſt Ljeſchjanin iſt in beſonderer
Miſſion nach Adrianopel abgegangen um gegen die bevorſtehende Beſetzung
des Paſchaliks Niſch durch 6000 Mann ruſſiſche Truppen Vorſtellungen zu
erheben. Schon jetzt werden von den Serben alle Geſchütze von Niſch nach
Alexinatz gebracht.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer am 19. waren wieder alle
Tribünen überfüllt in Erwartung der angekündigten Reden Gambettas und
des Grafen Mun, aber dieſe Erwartung wurde wiederum getäuſcht und
die Debatte über den Kultusetat wurde ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle
zu Ende geführt; es kam nur einmal zu einer intereſſanten Abſtimmung.
Die Regierung hatte für Bauten an gewiſſen Kathedralen die Summe von
1,080,000 Francs verlangt während die Commiſſion beantrage, dafür nur
780,000 Francs zu bewilligen. Dieſer Commiſſionsantrag wurde nach einer
kurzen Rede des Kultusminiſters mit 279 gegen 244 Stimmen verworfen
und damit die Ziffer der Regierung genehmigt.

Paris, 20. Februar. Die Rede des Fürſten Bismarck wird im
Ganzen als friedlich und beruhigend aufgefaßt und commentirt. Es wird
hervorgehoben daß der Reichskanzler das Recht der Sanction durch Europa
anerkenne, auch werden ſeine ſympathiſchen Aeußerungen Oeſterreichs gegen
über bemerkt. Der allgemeine Eindruck iſt, daß der Congreß geſichert und
der Krieg mehr als unwahrſcheinlich geworden ſei.

London, 20. Februar. Da die von Rußland aufgeſtellten Conceſ-
ſionsforderungen für die Einſtellung des Marſches auf Gallipoli nicht allzu
ſchroff ſind, ſo iſt Ausſicht vorhanden daß das britiſche Cabinet dieſelben
annimmt. Zwiſchen Lord Derby und Fürſt Gortſchakoff finden augenblick
lich darauf abzielende Verhandlungen ſtatt. Die „Times“ ſagt heute ſehr
pikirt, die Ruſſen bereiten ſich für den europäiſchen Congreß durch Concen
trirung von 300,000 Mann in Bulgarien vor.

Rom Mittwoch, 20. Februar, 2 Uhr 15 M. Die „Agenzia Ste-
fani“ meldet Der Cardinal Pecci iſt zum Papſt erwählt und hat unter
n Namen Leo XIII. den päpſtlichen Stuhl beſtiegen.

Rom, 20. Februar 6 U. 50 M. Nachm. Cardinal Pecci, Erz-
biſchof von Perugia, iſt heute Morgen im dritten Wahlgange mit 47 von
62 Stimmen zum Papſt gewählt. Der Neugewählte wurde von der großen
Loggia der Peterskirche als Leo der Dreizehnte proclamirt. Der neue Papſt
ſpendete den Segen nur im Jnnern der Peterskirche.

Die Wahl des Cardinals Pecci iſt die verhältnißmäßig beſtmögliche.
Die Wahl bedeutet nicht Verſöhnung mit Jtalien wohl aber meint ſie die
Niederhaltung der Fanatiker. Der Eindruck der vollzogenen Wahl auf die
politiſchen Kreiſe iſt als ein ſehr günſtiger zu bezeichnen. Die Bevölkerung
benahm ſich theilnahmlos. Cardinal Joachim Pecci (geb. zu Carpineto
im ehemaligen Kirchenſtaate in der Nähe von Velletrie am 2. März 1810,
Erzbiſchof von Perugia zum Cardinal Prieſter ernannt 19. December 1853),
mithin der Vollendung ſeines 68. Lebensjahres nahe ſtehend wurde bereits
ſeit Jahren als einer der Candidaten bezeichnet, die beſondere Ausſichten
zur Nachfolge auf dem päpſtlichen Stuhle hätten. Bonghi hat in ſeinem
Buche Pius IX. und der künftige Papſt folgende Characteriſtik von ihm
entworfen: „Cardinal Pecci iſt gewiß einer der auserleſenſten Geiſter des
Collegiums, von ſehr gemäßigter Natur und zugleich an Geſundheit einer
der rüſtigſten von allen Mitgliedern deſſelben. Er hat viel ſtudirt und
wohl regiert er war ein ausgezeichneter Biſchoff. Das Jdeal eines Car
dinals hält er ſo hoch wie jeder andere, und von Pecci kann man ſagen,
daß er es in ſich ſelbſt gefunden. Deſſenungeachtet macht er ſich von der
gegenwärtigen Lage der Kirche und der bürgerlichen Geſellſchaft kein freund
licheres und leichteres Bild, als irgend einer ſeiner Collegen er giebt nir
gends zu erkennen, beſſer als dieſe zu begreifen, welche Stellung die Kirche
den jetzigen Regierungen gegenüber einzunehmen habe, ohne dieſe unmöglich
zu machen.“

Konſtantinopel, 19. Februar. Jn Folge des ſtarken Schneefalles,
welcher die Straßen unfahrbar macht, iſt die Räumung von Erzerum und
Batum verzögert worden. Suleiman Paſcha iſt nach Conſtantinopel be
rufen worden und ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Konſtantinopel, 19, Februar. Namyk Paſcha begiebt ſich, wie

die hieſige „Agence Havas“ erfährt, in außerordentlicher Miſſion nach Peters-
burg. Heute ſind wichtige Depeſchen von Savfet Paſcha aus Adrianopel
in dem Palais des Sultans eingetroffen und iſt in Folge deſſen ein Miniſter
rath abgehalten worden

Waſhington, 19. Februar. Das Finanzcomitée des Repräſentan-
tenhauſes empfiehlt die Annahme einer Bill, welche an Stelle der Noten
der Nationalbanken eine neue Gattung von Schatznoten ſubſtituirt, die für
Zollgebühren und alle anderen Forderungen, auch ſolche an die Regierung,
in Zahlung gegeben werden können ausgenommen nur diejenigen Fälle,
wo das Geſetz die Zahlung in klingender Münze vorſchreibt und ausge-
nommen die zum Paricourſe einzulöſenden vierprocentigen Bonds.

Die finanziellen Vorlagen im Reichstage.
In einer der nächſten Sitzungen des Reichstages wird die erſte Leſung

des Reichshaushaltsetats Geſetzes ſtattfinden. Dabei wird vorausſichtlich
wenigſtens iſt dieſe Anſicht durch die namentlich den Regierungskreiſen

nahe ſtehenden Abgeordneten verbreitet worden der Finanzminiſter Camp-
hauſen ein ſehr eingehendes Expoſé über die Finanz und Steuerverhältniſſe
des Reiches geben. Eine derartige Darlegung erſcheint übrigens um ſo
dringlicher, als ſonſt gewöhnlich, wenn ſich an das Etatsgeſetz zugleich
andere finanzielle Vorlagen ſchloſſen, die motivirende Situgtion in einer
beſonderen Denkſchrift von Seiten der Regierung erörtert worden iſt. Auch
diesmal wurde eine ſolche Denkſchrift urſprünglich erwartet, ſie iſt indeſſen
nicht vorgelegt und wird auch nicht mehr vorgelegt werden nachdem be
kanntlich die Geſetzentwürfe über die Tabaksſteuer und über die Reichs
ſtempelabgaben eingebracht und bereits an die Abgeordneten vertheilt ſind.
Die Motive zu dieſen Geſetzentwürfen müßten nothwendig eine andere
Faſſung erhalten haben, wenn eine Denkſchrift der erwähnten Art in Aus
ſicht genommen geweſen wäre. Aber für die vollſtändige ſachliche Prüfung
fehlt es dem Reichstage trotzdem an manchem ſpeciellem Material welches
einestheils durch die mündlichen Mittheilungen des Finanzminiſters, andern
theils durch die Regierungsvertreter in den Commiſſionesſitzungen beizubringen
ſein dürfte. Jn Betreff des Camphauſen'ſchen Expoſé's ſind nun die Er
wartungen in Abgeordnetenkreiſen ziemlich hoch geſpannt. man erwartet von
demſelben eine ſolche Gründlichkeit und Ausführlichkeit, daß es mit ſeinen
Angaben geradezu zur Richtſchnur für die parlamentariſche Tactik des Reichs
tags werden kann. Die Berathung des Etats wird übrigens wahrſcheinlich
die Zeit bis Ende März ziemlich vollſtändig in Anſpruch nehmen ſo daß
inzwiſchen außer einigen laufenden Geſchäften im Plenum nicht viel Anderes
zur Erledigung gebracht werden dürfte.

Die Geſetzentwürfe über die Tabaksſteuer und die Reichsſtempel Ab
gaben werden nach der erſten Leſung wahrſcheinlich an eine beſondere
Commiſſion verwieſen werden. Jm Plenum können ſie vor Erledigung des
Etatsgeſetzes nicht zur Berathung kommen, es dürfte dies vermuthlich alſo
anfangs April der Fall ſein. Jn der Zwiſchenzeit wird aber wohl auch
ein gegenwärtig in Abgeordnetenkreiſen der verſchiedenſten Parteirichtung
mit beſonderer Vorliebe ventilirter Gedanke zur Ausführung kommen. Ohne
allen Zweifel iſt die Mehrheit der Reichstagsmitglieder und zwar ziemlich
ohne Unterſchied des politiſchen Glaubensbekenntniſſes gewillt, keine ein-
ſeitigen Steuerbewilligungen vorzunehmen, ſondern das Mehr der Zuge-
ſtändniſſe von den Bedürfniſſen abhängig zu machen deren Nachweis die
Reichsregierung zu führen haben wird. Mit ziemlich ebenſo großer Ent
ſchiedenheit ſpricht ſich die Stimmung dafür aus, keine neue Steuer zuzu
laſſen, ſo lange innerhalb der Reichsregierung nur eine ſogenannte Finanz
Abtheilung im Reichskanzleramt und nicht ein ſelbſtſtändiges Finanzamt
beſteht. Man iſt der Ueberzeugung, daß die jetzt beſtehende Finanz Ab
theilung ihrer Aufgabe nicht einmal in phyſiſcher, geſchweige denn in ſach
licher Beziehung genügen kann und daß deswegen eine organiſatoriſche Ver
änderung unabweisbares Bedürfniß geworden. Als einen Beweis hierfür
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nennt man die Thatſache, daß das ſchon ſeit Jahren beſprochene Steuer
reformproject noch immer nicht zur Bearbeitung oder wenigſtens zur Vollen
dung gelangt iſt. Aus dieſen Anſichten und Reflexionen hat ſich nun der,
wie geſagt, ſehr bedeutenden Anklang findende Gedanke entwickelt, neben
den die finanziellen Vorlagen bearbeitenden Eommiſſionen eine freie Commiſſion
zur Erörterung der Frage einer umfaſſenden Reichsfinanzreform zu bilden.
Kommt di:ſe Kommiſſion zu Stande, ſo iſt es ganz unzweifelhaft, daß
dieſelbe einen weitgehenden Einfluß auf den Gang der Verhandlungen im
Reichstage ſelbſt und auch auf das Schickſal der neuen Steuervorlagen
haben wird.

Was übrigens die Stimmung den beiden genannten Steuervorlagen
gegenüber betrifft, ſo unterliegt es keiner Frage, daß eine eigentliche
principielle Voreingenommenheit gegen dieſe Steuern, wie ſich ſolche in
einem nicht unbeträchtlichen Theile der Preſſe kund gegeben hat, im Reichs
tage außer bei einem Theile der Fortſchrittspartei und ſelbſtverſtändlich
bei den Socialdemokraten im Allgemeinen nicht vorhanden iſt. Der
Antrag, aus rein principiellen Rückſichten die Vorlagen abzulehnen würde
heute nur noch unglaubig wenig Zuſtimmung finden und ohne Bedenken
fallen. Die ihrer Zeit mit einer gewiſſen Vorliebe aufgenommene Jdee
des Dr. Georg Hirth, zur Aufbringung der Reichsbedürfniſſe eine directe
Reichsſteuer einzuführen, würde heute im Reichstage abſolut ausſichtslos
ſein. Iſt dies eine Thatſache, die den Camphauſen'ſchen Vorlagen an und
für ſich günſtig erſcheint, ſo darf man doch nicht vergeſſen, daß gegen die-
ſelben zahlreiche Bedenken anderer Art, die wir eben theilweiſe auch ange
deutet haben vorliegen und daß in Folge deſſen ihr endliches Schickſal
nichts weniger als geſichert erſcheint. (ABC.)

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

(Fortfetzung.)

„Hilda, giebt es bei Euch Geſpenſter?“ rief Klara lachend. „Jch
bin doch oft genug ein und ausgegangen, aber mir hat nie ein liebens-
würdiger Geiſt ſeine Aufwartung machen wollen!“

„Die Ratten rumoren manchmal auf dem Boden herum ſonſt iſt
mir nichts unheimliches vorgekommen!“ verſetzte Hildegard lächelnd.

„Forſchen Sie nur gründlich nach!“ beharrte Herr von Wulkow
hartnäckig. „Fragen Sie Jhren alten Portier, der ſieht gerade aus, wie
ein alter Märchenerzähler es hat ſich gewiß irgend etwas ſchauder-
haftes hier ereignet; ich bin ſicher daß eine weiße oder ſchwarze Frau
mit gerungenen Händen in den Gängen herumhuccht oder daß irgend ein
ſelbſtgemordeter Sohn im blutigen Leichentuch zu ſehen iſt

Er brach plötzlich ab, denn Hildegards Augen ruhten mit ſo ſtarrem
Blick auf ihm, daß er erſchrak. „Sie ſchildern ſo grauſig, daß einem
in den eignen vier Wänden unheimlich werden kann!“ ſagte Hildegard
gezwungen lächelnd. „Jhr müßt mir aber doch bezeugen, Valentine daß

es bei uns geheuer iſt!“ S„Nun, wer weiß, was man jetzt ſähe, wenn man plötzlich die Thür
des großen Saals öffnete, der nie gebraucht worden iſt ſeit“ „Seit

dem letzten Begräbniß in unſerm Hauſe!“ ergänzte Hildegard gelaſſen.
„Sie können getroſt Nachforſchungen anſtellen, Herr von Wulkow, der
Saal iſt erleuchtet!“

„Ach ja, das wollen wir rief der andere Offizier aufſpringend.
„Jch habe ſchon lange gewünſcht, einmal hereinzukommen! Es ſollen
ſehr merkwürdige Famili enbilder darin ſein

„Mehr merkwürdig, als ſchön verſetzte Hildegard.
„Vielleicht kommen die Damen mit?“ fragte Herr von Wulkow.
„Sie werden nicht verlangen, daß ich in meinem Vaterhauſe auf

Geſpenſterjagd gehe ſagte Hildegard mit einem Lachen, das nicht ganz
natürlich klang. „Klara, Du biſt wohl ſo gut, die Herren zu führen!
Du kennſt das Haus ſo gut wie ichl

„Jch begleite Dichl“ ſagte Valentine aufſtehend, und nahm Klaras Arm.
„Wohin meine Herrſchaften?“ fragte Hubert herantretend, der ſein

Geſpräg mit dem Präſidenten beendigt hatte.
„Auf Geſpenſterjagd!“ erwiderte Klara lachend.

„Und Sie wollen ſich dieſer intereſſanten Recherche entziehen wendete
ſich Hubert an Hildegard, während die andern ſich entfernten.

„Jch möchte doch nicht, daß mir ein Fremder die Geſpenſter meines
eignen Hauſes zeigte!“ ſagte Hildegard düſter.

Er betrachtete ſie aufmerkſam. „Was iſt Jhnen!“ ſagte er näher
tretend. „Hat einer der Herren etwas geſagt, was Sie verletzt hat!
Jch hörte Herrn von Wulkow ziemlich laut ſprechen

„Nein, nein, es war nichts verſetzte ſie haſtig, aber ihre Lippen
uckten.

„Es war nichts und doch ſehe ich Sie ſchmerzlich bewegt!“ ſagte
er mit leiſem Vorwurf. „Können Sie denn nicht einmal ein wenig
Vertrauen zu mir faſſen? Jch verlange ja nichts als das

„Jmmer ſoll ich andern vertrauen rief Hildegard aufgeregt. „Und
doch empfinde ich in dieſer Stunde bitter, daß andere kein Vertrauen
zu mir haben, daß ich der eignen Mutter Sorgen nie theilen durfte, daß
ich ihr nichts bin, als ein leichtherziges Kind!“

„Hubert trat betroffen zurück, auf dieſe Wendung war er nicht
gefaßt geweſen. „Verzeihung, wenn ich mich in Dinge gedrängt habe,
die zu berühren ich kein Recht hatte ſagte er ernſt. „Jch konnte nicht
ahnen, daß eine Bemerkung faſt fremder Herren Sie ſo tief berührt hat!“

„Es haben ſo viele dieſe Bemerkung gehbört, daß auch Sie ſie noch
hören können!“ rief Hildegard. „Herr von Wulkow iſt davon überzeugt,
daß es in dieſem Hauſe ſpuken muß, er erwartet den Geiſt eines ſelbſt
mörderiſchen Sohnes in ein blutiges Leichentuch gehüllt, in unſeren
Korrdoren anzutreffen und ich, ich, das Kind, das einzige Kind
dieſes Hauſes, weiß nicht ob das übermüthige Scherzwort eines Fremden
nichtſkvielleicht das rechte getroffen hat! denn es giebt ein Geſpenſt hier
im Hauſe, und ich weiß nicht, wie Reginald ſtarb!“

Sie wendete ſich ab und verhüllte ihr Geſicht mit der Hand. Hubert
ſah ſie lange ſchweigend an, dann zog er einen Stuhl neben ſie, ſetzte
ſich und ſagte leiſe: „IJch weiß, wie er ſtarb und ich weiß auch, daß
er natürlichen Todes geſtorben iſt!“

Hildegard fuhr auf. „Sie wiſſen von meinem Bruder Reginald?
O Herr von Nordeck, ich bitte, ſpeiſen Sie mich nicht auch mit unbe
ſtimmten Redensarten ab, ſondern ſagen Sie mir offen und ehrlich alles,
was Sie wiſſen, aber auch alles

„Jch will Jhnen alles ſagen, was ich weiß, aber erſt ſagen Sie
mir, was Sie wiſſen!“ bat er.

„Faſt gar nichts ſagte ſie ſchmerzlich. „Mein Bruder war ſehr
viel älter als ich, ich kann mich nicht darauf beſinnen, ihn je geſehen
zu haben, ja, ich weiß nicht einmal, ob ſeinem Tode eine lange Krank
heit vorausgegangen iſt, ob er in der Fremde, oder hier im Hauſe ge
ſtorben iſt! Eines Tages wurde ich in ſchwarze Kleider geſteckt, ich
wußte nicht, warum. Onkel Wittig nahm mich an der Hand, führte
mich zu Mama die auch in ſchwarzen Kleidern ſtand und ſo blaß war,
wie ich ſie noch nie geſehen hatte und er ſagte: „Eine Hoffnung iſt für
Sie gebrochen, Eleonore, aber hier wächſt Jhnen eine zweite entgegen

„Und was ſagte Jhre Mutter fragte Hubert bewegt.
„Jch habe es noch nie über meine Lippen gebracht, ich habe

manches Jahr nicht daran gedacht, denn ich war ein frohes, leichtſinniges
Kind fuhr Hildegard mit geſenkter Stimme fort. „Aber vergeſſen habe
3 n doch nicht! Mama ſagte nur ein kurzes Wort: „Mein Sobn
iſt todt!

Beide ſchwiegen. Um Hildegards feine Lippen zuckte ein bitteres
Weh, das ſie nicht länger zu verbergen ſuchte. „Nun habe ich alles ge
ſagt, was ich weiß, nun ſprechen Sie!“ ſagte ſie dann. „Denn bei dem
Begräbniß kam nichts Beſonderes vor den Sommer darauf gingen wir
in's Seebad nach

Sie brach ab, glühende Röthe bedeckte plötzlich ihr eben noch ſehr
blaſſes Geſicht. Aber Hubert machte keinen Gebrauch von der Verwirrung,
in die ſie gerieth.

„So viel ich weiß, iſt Jhr Bruder daran zu Grunde gegangen, daß
ſein Character dem Jhrer Mutter allzu ähnlich war. Er hatte denſelben
ſtolzen Sinn, dieſelbe rückſichtsloſe Energie. Die Ehe Jhrer Mutter iſt
keine ſehr glückliche geweſen, je weniger Befriedigung ſie im Verkehr mit
ihrem Gatten fand, um ſo leidenſchaftlicher ſchloß ſie ſich an den ihr ſo
ähnlichen Sohn an. Sie bemerkte nicht, daß ſich Eigenſchaften in dem
Knaben entwickelten, die gefährlich zu werden drohten. Als Jhr Vater
geſtorben war, der den Willen des Sohnes mit eiſerner Strenge gebän-
digt hatte, fühlte ſie, daß ſie keine Autorität über ihn beſaß und Mutter
und Sohn ſtanden ſich erſt trotzig, dann feindſelig gegenüber. Anſtatt
ſein wildes Leben einzuſtellen das ihr anſtößig war, ſetzte er bald jede
Rückſicht bei Seite und gefiel ſich darin den jungen Wüſtling zu ſpielen,
obgleich er nicht ſchlimmer war als andere junge Leute ſeines Alters
und ihm ſtreng genommen, nichts ernſtlich Gravirendes zur Laſt gelegt
werden konnte. Es kam zu leidenſchaftlichen Auftritten zwiſchen Mutter
und Sohn bei denen jeder Theil ſtarr auf ſeinem Willen beharrte. Die
Mutter verlangte unbedingten Gehorſam, der Sohn verweigerte ihn rück-
ſichtslos. Endlich ſuchte Jhr Vormund einen Ausgleich zu Stande zu
bringen. Reginald verſprach, ſeine übermüthigen Streiche einzuſtellen,
wenn er das Gymnaſium verlaſſen und in die Armee rintreten dürfe,
Jhre Mutter, die ihn zum Juriſten beſtimmt hatte, verweigerte ihre Ein
willigung. Da, nach einer beſonders ſtürmiſchen Scene, entfloh Reginald
aus dieſem Hauſe. Er hatte nichts mitgenommen, als die nothwendigſten
Kleidungsſtücke, ſeine Legitimationspapiere und die geringe Baarſchaft,
die ſein perſönliches Eigenthum war.“

„Und wie kam er zurück?“ fragte Hildegard leiſe.
„Als Sterbender! Man hatte dann und wann von ihm gehört,

er war hier und da aufgetaucht. Aber niemals hatt er ſich an ſeine
Mutter gewendet und ſie hatte nie direct nach ihm geforſcht, auch nie
mals ihren Mund zu einer Klage geöffnet. Da endlich, nach fünf langen,
langen Jahren, ſpät in der Nacht, als Sie längſt den ruhigen Schlaf
der Kindheit ſchliefen, hörte Jhre Mutter den Ton der Hausglocke, aber
ſchwach und leiſe, wie von Geiſterhand berührt und dann war alles ſtill.
Sie glaubte ſchon, ſich geirrt zu haben, als der leiſe Klang noch einmal
ertönte. Da ſtand ſie auf, kleidete ſich an, ſtieg herunter und öffnete
die Thür. Eine Scheu, von der ſie ſich ſelber keine Rechenſchaft geben
konnte, verhinderte ſie die Dienerſchaft zu rufen. Es war eine helle
Mondnacht und in ihrem Licht ſah ſie eine Geſtalt auf den Stufen der
Treppe ausgeſtreckt, ein bleiches Geſicht mit geſchloſſenen Augen und
wirrem Haar war ihr zugekehrt. Es war ihr Sohn!“

„Weiter!“ bat Hildegard athemlos, als Hubert ſtockte. „Weiter,
ich bitte.“

Schluß folgt.)

e Extra- Blatt.
Der heutigen Nummer unſeres Kreisblattes liegt ein Mxtra-

Blatt bei, enthaltend neue Anerkennungen über die ſegensreichen Eigen

ſchaften des rheinischen Wrauben Brust-Honigs
von W. H. Zickenheimer in Main2, bei Huſten, Heiſer-
keit, Verſchleimung, Hals Bruſt und Cungen-Leiden, ſowie
Keuch- und Stickhuſten bei Kinder, auf welches wir ganz beſonders auf
merkſam machen. Die Verkaufsſtelle für Merſeburg befindet ſich bei
Herrn Heinrich Schultze jr., ferner in Schafſtädt bei
Herrn O. Apel, in Halle a/S. bei Herren Helmbold Co.,
in Leipzig im Haupt Depot bei Herrn Apotheker R. II.
Paulcke „EngelapotheKe““, ſowie in ſämmtlichen Apo-
theken Leipzigs. Zu beziehen durch die meiſten renommirten Apotheken
Deutſchlands.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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